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9% ~..e Io/Praklische Regeln tür die Lästigkeit 

Zusammenfassend lassen sich für dIe Störfähigkeit oder Läshgkeit eines 
Geränsches die folgenden Regeln aufstellen: 
a~ Ein kontinuierliches oder in kurzen Abständen periodisch sich wiederholen­

des Geränsch :ist lästiger als e.m vorübergehendes Geräusch kurzer Dauer 
mit Jängern Intervallen, 

b) Hohe Frequenzen werden im allgemeinen lästiger empfunden als tiefe. 
c) :lla.schinen- und Transformatorengeräusche oder ähnliche Schallquellen mit 

mecbanisdw.n oda- elrl..'-i::rischen UIsachen sO\"ie Wobngeräusche von Küchen, 
sanitären Anlagen usw, sind immer lästiger als Geräusche mit natürlichen 
Crsachen (Regen, Wmd, Rauschen eines Gewässers usw,), 

d~ Die Lästigkeit von Störgeräuschen hängt von der Häufigkeit ihres Auf-
ens ab (E]se:nbaDnzUge, rne mIr alle 1-2 Stunden verkehren, stören trotz 

griisstef" La:ntstärke meist gar nicht, wogegen starker Lastwagenverkehr, 
trotz bedeutend kleinerer Lautstärke, infolge der viel grösseren Häufigkeit, 
bedentend lästiger empfunden wird), 

e) rm die Lästigkeit eines Störgeräusches ist die Tageszeit seines Auftretens 
sehr 'iii.drt:ig, Während der Xachtzeit, über die Mittagszeit und über das 
"ochenende "erden Gi!ränsche als sehr viel lästiger empfunden als während 
der normalen _-\iöeitszeIt, 

Sehr häufig werden Geräusche nur während der Nacht a ls störend empfunden, 
und es 1rird daraus der Schluss gezogen, dass die Lautstärken nachts höher seien. 
Dies ist jedoch sozusagen niemals der Fall. Der Grund für die stärkere Störung 
...-ä.hrend der Xacht liegt nur darin, dass am Tage das betreffende Geräusch 
du.-cll den immer .orhandenen Strassen-, Verkehrs- und \Vohnlärm zugedeckt 
"Irird; das ObI erreicht während des ganzen Tages selten seine volle Ernpfindlich­
kek, da es ständig einer oft beträchtlichen Schallintensität ausgesetzt ist. Erst 

-. rend der Xacht kann es au srullen , wobei es sich erholt und dann maximal 
~ find1ich l\ird . Dies erklärt ohne weiteres, warum yieIe störende Geräusche 
~ = nachts hörbar sind, obschon sie objektiv auch am Tage vorhanden 

7, Die Verständlichkeit 

...-iclItigste Eigenschaft der Sprache ist ihre Verständlichkeit. Durch sie 
die Dimensionierung elektrischer Schallübertragungssysteme, \~ie 

~ Telephon, Radio, l..autsprecheranlagen us\\"o bestimmt, s/")i;d 
;;imOCher Weise auch der Einfluss der a1.."Ustischen \ 'erhälmisse ;n Yor.::2.,,;,­
~ .-\uditorien, aber auch in Kirchen, Theatern, Kinos uS·,". L ist d2..~e ::­

..-ir-hm, ~-s der Begiff der VerständTichleit so klargeste 
. ,werden kann. Dieses Gebiet ist heute sehr gründlich e:-fo3Cn-;:. i.::} • 

,'erlässige theoretische Unterlagen YOThanden, die eir:e ge;:.a;;e Be­
~g der YeTständlichkeit unter Berücksichtigung aller "':':-a~;:~r.. 
~n=:neT'den Einflüsse ge:,--tatten, 

r3e. - . Die Yer.;tändlichkeit 41 

Der grundlegende Begriff ist die Silbenverständlichkeit. Sie kann in einfacher 
Weise gemessen werden, indem ein Sprecher über das zu untersuchende Über­
tragungssystem oder in dem zu bewertenden Raum eine grosse Zahl von an 
sich sinnlosen einzelnen Silben spricht, die von mehreren Hörern abgehört und 
aufgeschrieben werden. Beispiele solcher Silben sind : 

bled 
spuw 

gof 
nusk 

hoc 
surt 

b leb 
glerg 

sped 
stus 

Das Yerhältnis der richtig empfangenen Silben zu ihrer Gesamtzahl wird 
als Silbem'erständlichkeit bezeichnet; wenn die richtig aufgenommenen ein­
zelnen Laute gezählt \\'erden, spricht man von Lautverständlichkeit. Aus diesen 
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